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Mit der Rute
bestraft


Heiligabend. Summend packte ich die Geschenke für meine Schwester
Sophie, deren Mann Mark und meine Nichte Josy ein. Den
Weihnachtsabend würde ich mit ihnen verbringen, und ich freute mich
ungemein darauf. Ich liebte Josy heiß und innig. Ihr freches
Mundwerk trieb meine Schwester regelmäßig zur Verzweiflung, ich
hingegen bewunderte ihre selbstsichere und aufmüpfige Art. Wenn es
nach mir ginge, würde Josy eine richtige Emanze werden, die sich
von Männern nichts sagen ließ. Es wurde wirklich Zeit, daß mit
unserer Familientradition aufgeräumt wurde, immerhin lebten wir im
einundzwanzigsten Jahrhundert!



Ich zupfte die große pinkfarbene Schleife auf Josys Geschenk
zurecht. Sie würde das Handwerksset für Kinder lieben, da war ich
mir sicher. Daß Sophie und Mark genauso glücklich darüber wären,
bezweifelte ich, vermutlich sähen sie es lieber, wenn ich ihrer
Tochter eine Barbie oder ein Schminkset mit dazugehöriger Puppe
schenken würde.



Das Klingeln der Türglocke unterbrach meine Gedanken. Nanu, wer
mochte das denn sein? Ein Blick auf die Uhr zeigte, daß es fünf Uhr
war, eine Zeit, zu der die meisten Familien bereits einträchtig
unter dem Weihnachtsbaum versammelt saßen.



Neugierig öffnete ich die Tür- und stand dem Weihnachtsmann
gegenüber. Also, nicht dem echten, richtigen Weihnachtsmann, mir
war schon klar, daß es den nicht gab, aber zumindest handelte es
sich um eine Person, die sich entsprechend verkleidet hatte. Ein
buschiger weißer Bart verdeckte das Gesicht fast zur
Vollständigkeit, und da war auch der obligatorische braune
Jutesack.


OEBPS/Images/bod_cover.jpg





